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Die Ringvorlesung Natur und/oder
Kultur? thematisiert aus inter- und
transdisziplinärer Perspektive die
Herausforderungen, die sich durch
die Entwicklung und Expansion der
Lebenswissenschaften für die
Geschlechterforschung stellen.

Die Ringvorlesung ist eine öffentli-
che Veranstaltung im Rahmen des zu-
künftigen MA- Studienfachs Gender
Studies - Kultur, Kommunikation,
Gesellschaft an der Ruhr-Universität
Bochum.

Alle Interessierten sind herzlich
eingeladen.

PlPlPlPlPlanung:anung:anung:anung:anung:

Prof. Dr. Astrid Deuber-Mankowsky,
Institut für Medienwissenschaft

Dipl. Soz. Wiss. Lisa Mense,
Koordinationsstelle RUB-Netzwerk
Geschlechterforschung

Dipl.  Soz. Wiss. Charlotte Ullrich,
Koordinatorin der Marie-Jahoda Gast-

professur
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Die modernen Biowissenschaften wie die GenoDie
modernen Biowissenschaften wie die
Genomforschung, die Zellbiologie, die Biochemie, die
Neurowissenschaften, um nur einige zu nennen,
erheben den Anspruch „Lebenswissenschaften“ zu
sein. Sie und mit ihnen einhergehend die
Biotechnologien produzieren Wissen und Techniken,
die Vorstellungen und Bedeutungen von Leben und
Sterben, Krankheit und Gesundheit sowie Frauen und
Männern maßgeblich beeinflussen.
Ihre Erkenntnisforstschritte in der Hirnforschung,
Molekularbiologie oder Genetik und die technischen
Anwendungsmöglichkeiten stellen die Frage nach
dem Verhältnis von Natur und Kultur, Mensch und
Technik neu und scheinen traditionelle
Grenzmarkierungen zu verschieben. Hierbei ergibt
sich ein durchaus paradoxes Bild:
Während mit der durch die Lebenswissenschaften
geschaffene Implementierung von Artefakten und
Fakten in den Alltag (Stichworte artifical life, Gen-
und Reproduktionstechnologien,
Transplantationsmedizin, Neuro- und Bioinformatik,
Nanotechnologien) sich einerseits bisherige
Dichotomisierungen von Natur und Kultur, Mensch
und Maschine, Körper und Geist sowie Sex und
Gender auflösen lassen, erklären die
Lebenswissenschaften andererseits Phänomene, die
als kulturell und sozial konstruiert gelten, aus einer
biologischen und physiologischen Perspektive und
beanspruchen hier Definitionsmacht.
Die Ringvorlesung thematisiert aus inter- und
transdisziplinärer Perspektive die Herausforderungen,
die sich durch die Entwicklung und Expansion der
Lebenswissenschaften für die Geschlechterforschung
stellen.

ie modernen Biowissenschaften
erheben den Anspruch "Lebens-
wissenschaften" zu sein. Sie und
mit ihnen einhergehend die Bio-

technologien produzieren Wissen und
Techniken, die Vorstellungen und Bedeu-
tungen von Leben und Sterben, Krankheit
und Gesundheit sowie Frauen und Männern
maßgeblich beeinflussen.

Ihre Erkenntnisfortschritte in der
Hirnforschung, Molekularbiologie oder
Genetik und die technischen Anwendungs-
möglichkeiten stellen die Frage nach
dem Verhältnis von Natur und Kultur,
Mensch und Technik neu und scheinen
traditionelle Grenzmarkierungen zu ver-
schieben. Hierbei ergibt sich ein
durchaus paradoxes Bild:

So lassen sich  mit der durch die
Lebenswissenschaften geschaffene Imple-
mentierung von Artefakten und Fakten in
den Alltag (artifical life, Nano-
technologien, Transplantationsmedizin,
Gen- und Reproduktionstechnologien,
Neuro- und Bioinformatik) bisherige
Dichotomisierungen von Natur und Kul-
tur, Mensch und Maschine, Körper und
Geist sowie Sex und Gender auflösen.

Andererseits, erklären die Lebens-
wissenschaften  Phänomene, die kultu-
rell und sozial geprägt sind, aus einer
biologischen und physiologischen Pers-
pektive und beanspruchen hier
Definitionsmacht.
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Prof. Dr. Astrid Deuber-Mankowsky,
Institut für Medienwissenschaft
Ruhr-Universität Bochum
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HD Dr. Sigrid Schmitz,
Biologin und Hochschuldozentin
an der Universität Freiburg
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Dr. Kerstin Palm,
Biologin und Wissenschaftliche
Assistentin in der

Kulturwissenschaft der HU Berlin
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Dr. Ulrike Bergermann,
Medienwissenschaftlerin,
Mitarbeit im Bremer
Frauenkulturlabor Thealit
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Prof. Dr. Ilse Lenz,
Fakultät für Sozialwissenschaft
Ruhr-Universität Bochum
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Dr. Michi Knecht
Wissenschaftliche Assistentin am
Institut für Europäische Ethno-
logie, HU Berlin
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